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Deutſchland. 


Berlin, 28. Septbr. Die Bodenbeſitzreformer 
halten in den nächſten Tagen hier einen Kongreß ab. In 
Berlin ſelbſt iſt ſeitens der Bodenbeſitzreformer in letzter Zeit 
ſehr eifrig agitirt worden, und einige Ortsvereine haben die 
Beſtrebungen der Richtung gutgeheißen. Trotzdem fehlt es 
ihr an einer ſtärkeren Baſis in der Bevölkerung; ſelbſt die 
Ortsvereinler, welche den gemeldeten Beſchluß gefaßt haben, 
find wohl nicht als überzeugte Anhänger anzusehen, ſondern 
haben nur einer ihnen plauſibel motivirten Reſolution zu⸗ 
geſtimmt, die ſie am Ende Tags darauf ſchon wieder vergeſſen 
haben. Ein Verein hat ſogar nachträglich erklärt, daß er ſich 
nicht ſo beſtimmt habe ausdrücken wollen, als es der Wort⸗ 
laut der Reſolution erſcheinen laſſe. — — Die „Germania“ 
verſendet heute gedruckte Einladungen zum Abonnement auf 
die „Kathol. Volksztg.“. Dieſes Blatt ſoll im Verlag der 
„Germ.“ einmal täglich zu billigerem Preiſen erſcheinen und 
die geſammten wichtigeren Nachrichten der „Germ.“ gleichzeitig 
bezw. einen halben Tag ſpäter enthalten als das genannte 
rößere und zweimal täglich erſcheinende Blatt. Die „Kathol. 
olksztg.“ iſt für den katholiſchen „kleinen Mann“ beſtimmt. 
Für dieſen giebt es hier allerdings ſchon ein Blatt, die neulich 
von uns erwähnte und im dritten Jahr erſcheinende „Märk. 
Volksztg.“. Sie mag aber wohl den hieſigen Zentrumsführern 
zu antiſemitiſch und konſervativ gerichtet ſein. Das neue 
Organ will ſich angeblich hauptſächlich der Arbeiterfrage 
widmen, was wohl richtiger dahin ausgedrückt wird, daß es haupt⸗ 
ſächlich die Arbeiter bei der klerikalen Partei feſthalten will. 
Jedenfalls iſt die Gründung ein Beweis mehr für die jetzt jo ener⸗ 
giſche Agitation der Zentrumspartei in der Reichshauptſtadt.— — 
Zu dem jüngſt hier verhandelten Anarchiſtenprozeß wird 
uns nachträglich berichtet: Der Urſprung des Prozeſſes iſt 
nicht allein in dem neldeten merkwürdigen Umſtand 
ſuchen, daß a e e Vechafteker ſich ee 
anarchiſtiſcher Schriften und belaſtenden Materials befand, 
während er an dem Morde unſchuldig war, ſondern auch in 
Hausſuchungen, welche die hieſige Polizei in Folge von einge⸗ 
gangenen Denunziationen vornahm. Zwei der Angeklagten, 
darunter Behr, waren ſchon im letzten Anarchiſtenprozeß gegen 
Rheinbold und Genoſſen angeklagt. Wenn Behr, ein kleiner 
und etwas verwachſener Menſch, von der Polizeibehörde für 
das geiſtige Haupt der deutſchen Anarchiſten gehalten wird, ſo 
iſt dies wohl nur unter der Vorausſetzung möglich, daß die 
rn Anarchiſten ſehr beſchränkte Menſchen ſind, was wir 
im Allgemeinen unbedenklich zugeben wollen. Dieſes Urtheil 
iſt allerdings nicht auf Frau Rheinbold auszudehnen, die ſich 
in ihrer Vertheidigung als eine ſehr geweckte Frau erwies, 
deren Verſtrickung in anarchiſtiſche Streiche entſchiedenes Be⸗ 
dauern hervorrief. Die Strafe der ſechs Verurtheilten iſt recht 
hoch ausgefallen, was ſich jedenfalls auf Umſtände begründet, 
die wegen des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit nicht zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gekommen ſind. Einer der Angeklagten iſt, 
dies trifft thatſächlich zu, Polizeiſpitzel geweſen, was ihn freilich 
nicht vor Strafe geſchützt hat. Schließlich iſt uns unbekannt, 
daß die Londoner „Autonomie“ hier verboten iſt. Früher er⸗ 
folgte das Verbot anarchiſtiſcher Druckſchriften auf Grund des 
Sodzialiſtengeſetzes, was nach der Faſſung des letzteren vielleicht 
nicht völlig korrekt aber der Sache nach doch vollkommen na⸗ 
türlich war. Nach der Aufhebung des Sczialiſtengeſetzes 
and Verbot auf Grund des Preßgesehes erlaſſen wor⸗ 


. = Mit einer Entſchiedenheit, die nichts zu wünſchen übri 
a 705 der Reichskanzler geſtern in Osnabrück wo er ber 
| 0 —.— Juheiſeter ſeines Regiments (Dftfriefiiches Nr. 78) bei⸗ 
wohnte, re Beſuch des Rathhauſes die Befürchtungen, ob der 
Gundel ge Zuſtand, d. h. der Friede erhalten werde, für nicht 
en zu Keiner der Regierenden (für die „Regierten“ 
—ç 1 Wu v. Caprivi vorſichtiger Weiſe keine Bürgſchaft) 
dab ee ch, den Fucden zu ſtören und einen europäiſchen 
r eo hervorzurufen. uch die Annäherungen Rußlands und 
Frankreichs geben Herrn p. Caprivi keinen Grund zu 


Verb ja er bezeichnet dieſelben efürchtun⸗ 
er 


1 ezeich nur als „Ausdruck ſchon vorhandener 
rl wi, ſo fügte er nach dem Br e 
reproduz h en ent cht der än. Ztg.“ hinzu, ſeien dieſe Annähe⸗ 
275 5 100 1 ar als die Feſtſtellung eines europäiſchen 
Gleichge ‚ie es früher beſtanden habe. Dieſe Wendung iſt 
nicht recht verſtändlich. Der nur zur Erhaltung des Friedens 
abgeſchloſſene Dreibund bedarf keines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Gegen⸗ 
bundes zur n des eie Ögemichts. Aber wie das auch 
emeint ein, uns: ie W̃ aprivis beweiſen, daß der 
ogenannte eibund hier ſehr kaltblütig aufgefaßt wird. 
= ſchärfer ſprach ſich der Reichskanzler bei der militäriſchen 


Feier aus, indem er ſagte: „Gegenwä = 
ringſte Grund vorhanden, an dem Frieden W ee des. 55 
Wolke trübt den politiſchen Fun ce — Salt gleichzeitig mit 
dem Reichskanzler hat der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Rib ot bei der Enthüllung des Denkmals des Generals Faidherbe 
in Bapaume von der herzlichen Freundſchaft zwiſchen Rußland und 
Frankreich und von dem ſympathiſchen mpfang der franzöſiſchen 
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Yhlundneunzigher Jahrgang. 


Flotte in England, Dänemark, Schweden geſprochen. Frankreich 
werde an der bisher befolgten Politik feſthalten. 7 dem Augen⸗ 
blicke, ſchloß Ribot, wo Frankreich mit der größten Würde in Frie⸗ 
den leben könne, werde es ſich nicht dem ausſetzen, den Frieden zu 
le — Im Bewußtſein ſeiner Stärke und voll Vertrauen auf 
die Zukunft werde es fortfahren, die Klugheit und das kalte Blut 
zu zeigen, die ihm die Achtung der Völker verſchafften und dazu 
beitrögen, ihm den as wieder zu geben, den es in der Welt 
einnehmen müſſe. — Vielleicht kommen auch die Franzoſen noch zu 
der Einſicht, daß Niemand ihre Weltſtellung bedroht, als ſie ſelbſt, 
indem fie die europäiſchen Intereſſen ihres Landes der Revanche 
e e und der Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens unter⸗ 
ordnen. 

— Die Neutralität der Regierung in Bezug auf die 
ruſſiſche Anleihe wird in einem offiziöſen Artikel der „Nordd. 
Allg. Zig.“ vertheidigt. In beſonderen Fällen, namentlich 
eine neue Situation vorliegt, könne die Regierung aus politiſchen 
Gründen Anlaß haben, ihr Für und Wider in beſtimmter Weiſe 
erkennen zu geben. Aber es erſcheine „als eine mit wichtigen 
1 8 Intereſſen unvereinbare Beſchränkung, wenn durch jede 

nfrage die ia Oasen vor die Wahl geitellt werden ſoll, entweder 
ſich gegen die Unterbringung der Anleihe auszuſprechen und da⸗ 
mit einen unfreundlichen Akt gegen eine auswärtige Macht zu be⸗ 
gehen, oder aber die ausdrüdſche Zuſtimmung zu geben, damit 
indirekt die Betheiligung des inländiſchen Kapftals an der Anleihe 
zu fördern und in gewiſſem Maße auch die Verantwortlichkeit 
für die na rei olgen zu übernehmen. Die Zumuthung, zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Alternativen, die häufig beide gleich uner⸗ 
wünſcht ſind, zu entſcheiden, wird namentlich dann zurückzu⸗ 
weiſen ſein, wenn die Verhältniſſe politiſcher und finanzieller 
Natur, auf die es ankommt, Jedem erkennbar zu Tage liegen und 
ſchon ſeit Jahren zu 1 Malen Gegenſtand einer ein⸗ 
gehenden öffentlichen Beſprechung gebildet haben.“ Der Artikel be⸗ 
tont 1 Schluß, es ſei kein Nachtheil darin zu finden, „wenn das 
Publikum ſich daran gewöhnt, derartige Fragen — nach dem Bei⸗ 
piele anderer Länder — Ir zu ent eiden, ohne daß jedesmal 
as Schwergewicht eines beſtimmten Wunſches der Regierung in 
die eine oder andere Wagſchale gelegt wird.“ — Nach der „Voſſ. 

tg.“ ſollen die Aeußerungen, welche als Billigung oder gar als 

unſch der Theilnahme der deutſchen Finanzwelt an der ruſſiſchen 
Anleihe aufgefaßt wurden, von dem Reichsſchatzſekretär von 


en. 
ortiſationsdauer der neuen ruſſiſchen Anleihe 
iſt nach der Allg. Reichskorr.“ auf 81 Jahre bemeſſen. * 

— Die Ausarbeitung des neuen Entwurfs eines Volksſchul⸗ 

eſetzes im Kultusminiſterium wird auch durch die „Poſt“ be⸗ 
tätigt. Der Entwurf ſoll dem Landtag in der kommenden Seſſion 
vorgelegt werden. — Nach der „Nordd. 5 Ztg.“ iſt „die Neu⸗ 
bearbeitung des Entwurfs unmittelbar nach Schluß des Landtages 
mit Eifer aufgenommen und di ere Bel eat worden, und 
es entſpreche der Wahrheit, daß die betreffenden Vorarbeiten inner⸗ 
je des Miniſteriums unlängſt zu einem gewiſſen Abſchluß ge⸗ 
angen konnten. Der letztere ſei aber noch keineswegs als ein 
definitiver anzuſehen, die Beſprechung der einſchlägigen ae im 
Miniſterium ſelbſt dauere vielmehr noch ununterbrochen fort.“ 

— Zu dem neuen litäretat für 1892 erfährt die „Nat. 
Ztg.“ zuverläſſig, daß erhebliche Erhöhungen der e 
fortlaufenden Ausgaben nicht Mg werden. Dagegen find 
Miet beträchtliche Mehrforderungen Extraordinarium zu er⸗ 
warten. 

— In der Frage der Einführung einer Einheitszeit in 
Deutſchland iſt neuerdings wieder ein Schritt zu verzeichnen, der 
für die endliche Durchführung dieſer Maßregel bebeutlam werden 
dürfte. Wie erinnerlich, haben die meiſten deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen mit dem 1. Juni d. J. die „Mitteleuropäiſche Zeit“ (die 
Zeit des 15. Meridians öſtlich von Greenwich) eingeführt, zunächſt 
aber im inneren Dienſte. Wie das „Zentralblatt der Bauver⸗ 
waltung“ mittheilt, haben die bayeriſche und die württembergiſche 
Regierung ihre Staatsbahnen und die rechts des Rheines liegenden 
bayeriſchen n neuerdings angewieſen, die Mitteleuro⸗ 

äiſche Zeit vom 1. April 1892 ab als Einheitszeit nicht nur im 
nneren, ſondern auch im äußeren Dienſt einzuführen, fo daß 
alſo auch die Fahrpläne für das Publikum nach dieſer Zeit ange⸗ 
eben, die Bahnhofsuhren nach der Einheitszeit geſtellt werden ꝛc. 

Sn Bayern war jeiner Zeit von der Staatsbahnverwaltung die 
Münchener Ortszeit als Einheitszeit im inneren und äußeren 
Dienſt angenommen worden, und das Land hatte ſich dem in kur⸗ 
er Zeit angeſchloſſen. So ſteht zu erwarten, daß Bayern und 

ürttemberg binnen Kurzem eine im ganzen Lande geltende Ein⸗ 
heitszeit haben werden. Dabei iſt zu bemerken, daß die Mittel⸗ 
europäiſche Zeit gegen die Münchener Ortszeit um 13 Minuten, 

egen die Karlsruher Zeit um 23 Minuten vorgeht. Für die 

heinpfalz ſtellt ſich der Zeitunterſchied ſogar uf 26 Minuten. 
Auch auf den Bahnen Oeſterreich⸗Ungarns, für die bis jetzt die 
Ortszeit von Prag und Budapeſt als Einheitszeiten galten, wird 
die Mitteleuropäiſche Zeit bereſts am 1. Oktober d. J., mit dem 
Beginn des neuen Winterfahrplans eingeführt, und zwar ebenfalls 
für den äußern und innern Dienſt. ann werden die übrigen 
Verwaltungen, namentlich die norddeutſchen, folgen und die in 
Deutſchland jetzt . Verſchiedenheit der Zeitbeſtimmung 
befeitigen, dieſe „Ruine“ — wie der verewigte General⸗Feldmar⸗ 
ſchall v. Moltke in feiner letzten Reichstagsrede kurz vor feinem 
Hingang ſagte — „die ſtehen geblieben iſt aus der Zeit der deut⸗ 
ſchen Zerſplitterung, die aber, nachdem wir ein Reich geworden 
ſind, billig wegzuſchaffen wäre? 


Frankreich. 


» Paris, 28. Sept. Die Morgenblätter beſprechen die Rede 
Ribots in Bapaume in äußerſt anerkennender Weiſe. Dieſelbe 
ſchließe ſich mit ihren friedlichen Verſicherungen und dem Appell an 
die innere Eintracht würdig den jüngſten Reden Carnots, Freyeinets 
und Conſtans an. Die „Republique frangaiſe“ hebt den das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Einvernehmen betreffenden Paſſus dex Rede 
hervor, welcher dieſer ee einen neuen ganz offiziellen 
Charakter aufdrücke. Die konſervativen Blätter find ſehr befriedigt 
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Dis 
über die Anerkennung, welche Ribot feinen Vorgängern jpendete, 
da dieſelbe namentlich eine Huldigung für die Verdienſte des Herzogs 
von Döcazes bedeute. 

Ein von der Arbeiterpartei (Richtung Guesde) vorbereiteter 
Antrag auf Errichtung eines nationalen Arbeitsſekre⸗ 
tariates ſtellt die Thätigkeit des letzteren dahin feſt, daß daſſelbe 
die ſtatiſtiſchen Berichte bezüglich der Arbeiterorganiſation und 
Arbeiterbewegung zu bearbeiten und zu zentraliſiren, ſowie die 
Korreſpondenz mit den ausländiſchen Arbeitsſekretariaten zu führen 
habe. Dem nationglen Arbeitsſekretariate ſollen Delegirte der 
Arbeitsbörſen, der Syndikate und einzelnen ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
gruppen angehören. Der Antrag Guesde dürfte vorausſichtlich 
von allen ſozialiſtiſchen Gruppen angenommen werden. Letztere 
legen u die Errichtung eines Sekretariates großen Werth; da 
daſſelbe in den Fällen eingreifen joll, wo franzöfiiche Arbeitgeber 

fremder Arbeitskräfte gegen die einheimiſchen bedienen wollen 
und vice versa; ferner ſoll dem Sekretariate die Veranſtaltung der 
Maimanifeſtation obliegen. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 28. Sept. Die „Times“ veröffentlicht einen Artikel 
über die ernſte Lage, in welcher ſich die britiſche Oſtafrika⸗ 
Geſellſchaft befinde. Dieſelbe habe in Folge der energiſchen 
Konkurrenz der Deutſchen auf dem Victoria⸗Nyanza das Uganda⸗ 
Gebiet, 500 engl. Meilen von der Küſte entfernt, beſetzen müſſen 
und dadurch ihre Mittel erſchöpft. Es müßten große Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden, hauptſächlich um die Geſellſchaft in den Stand 
u ſetzen, ihre Poſitionen zu behaupten, ohne welche der Stſaven⸗ 

andel ſich alsbald wieder aufrichten würde. Die „Times“ ſchlägt 
deshalb vor, England ſolle der britiſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft eine 
mäßige Zinsgarantie gewähren für die Erbauung einer Eiſenbahn 
von der Küſte bis Uganda. Für die Dringlichkeit eines dahin gehen⸗ 
den Antrages habe 1 3 1 Lord Salisbury in ſeiner Glasgower 
Rede ausgeſprochen. ur der von den Liberalen herbeigeführte 


Schluß der Seſſion habe die Erledigung deſſelben verhindert. 


ER tee 

iel, 28. Sept. In den Städten Hadersleben, Flensburg, 
Schleswig, Rendsburg, Itzehoe, Neumünſter und Kiel wurde — 
wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, die 25jährige Jubelfeier der dort 
n Truppentheile 1 begangen. Von den Gemein⸗ 
en, den Reſerveoffizieren und befreundeten Perſonen wurden 
werthvolle Geſchenke für die Truppentheile geſtiftet. 

* Hannover, 28. Sept. Das Fan deen (Hannover⸗ 
ſches) Nr. 73, das Hannoverſche Infanterie⸗Regiment Nr. 74, das 
Feld⸗Artillerie-Regiment v. Scharnhorit (1. Hannoverſches) Nr. 10 
und das Hannoverſche Trainbataillon Nr. 10 feierten heute ihr 
25jähriges Jubiläum durch Feſteſſen der Offiziere, Mann⸗ 
ſchaftsſpeiſungen und Aufführungen und Kommerſen. Prinz 
Albrecht als Chef des Füſilier⸗Regiments Nr. 73 hatte dem⸗ 
ſelben ſein Portrait als Geſchenk überſandt; die Prinzeſſin 
Albrecht, welche Chef des Infanterie⸗Regiments Nr. 74 tit, hatte 
ein Glückwunſchſchreiben an das Regiment gerichtet. Viele ehe⸗ 
malige Angehörige der Truppentheile wohnten den Feſtlichkeiten 
bei. — Das Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Hannoverſches) Nr. 13 
feiert ſein Jubiläum erſt Mitte November. ’ ! 


Fr. Die Ermordung des Nachtwächters 


Braun vor dem Schwurgericht. 
Berlin, den 28. September. 
Erſter Tag der Verhandlung. 

Eine Gerichtsverhandlung, die ein häßliches Aud aus dem 
Verbrecherleben Berlin enthüllen dürfte, beginnt heute vor dem 
Forum des königlichen Landſchwurgerichts Berlin I. Genau vor 
vier Jahren, am Morgen des 27. September 1887 durcheilte die 
deutſche Reichshauptſtadt die Schreckenskunde: in den Parkanlagen 
der im Norden der Stadt belegenen Eliſabethkirche ſei der Nacht⸗ 
wächter Braun in 
gefunden worden. Braun hatte am Abend ner in voller Rüſtig⸗ 
keit ſeinen Nachtwachdienſt angetreten und iſt noch um 2%, Uhr 
Nachts an der Ecke der Acker⸗ und Invalidenſtraße von mehreren 
Straßenreinigern geſehen worden. 
tember der Parkwächter Ferdinand Schulz mit dem Arbeiter Kumis 
von der Strelitzerſtraße aus die mit einem verſchloſſenen eifernen 
Gitter umgebenen Parkanlagen betraten, fanden fie an der Sakriſtei⸗ 
treppe die Mütze eines Nachtwächters. Dieſer fonderbare Fund 
verſetzte die beiden Männer begreiflicherweiſe in großes Erſtaunen; 
ihr Schreck war aber umſo größer, als 
der Sakriſteitreppe belegenen Bank die Schlüſſel und wenige 
Schritte davon den Säbel des Wächters, der über und über be⸗ 
blutet war, vorfanden. Es lag die Vermuthung nahe, daß der 
Wächter einen verzweifelten Kampf zu beſtehen gehabt, denn der 
Säbel war aus der Scheide gezogen, und an dieſem klebten be⸗ 
blutete Haare. Das ſüdliche Ende des 8 war mit Blut be⸗ 
ſudelt, und an der Kirchenthür zeigten ſich Eindrücke von Stemm⸗ 
eiſen. An der Sakriſteitreppe lag eine Menge Schnupftabak aus⸗ 


5 Es hatte den Anſchein, als habe der Wächter des Nachts 


iebe, die in die Kirche einbrechen wollten, überraſcht und es habe 
fir Br Helge deſſen zwiſchen dem Wächter und den Dieben ein 
ürchter 


weiter und ſehr bald gewahrten ſie die kräftige Geſtalt des Nacht⸗ 


3 verſtümmeltem Zuſtande ermordet auf: 


Als am Morgen des 27. Sep- 


ſie auf einer in der Nähe 


cher Kampf entſponnen. Die beiden Männer forſchten 
b 


wächters Braun leblos an einem Baume hängen. Die Füße waren 


ungefähr einen halben Meter vom Erdboden entfernt; die Mörder 
muten eine ganz ungewöhnliche Kraft angewendet haben, um den 
ſchweren Körper ſo hoch zu heben, daß ein Aufhängen möglich war. 
Das Aufhängen war mittels des Schlüſſelriemens des N 1 


bewirkt worden. Das furchtbare Verbrechen konnte erſt kurze 
vorher begangen fein, denn wenn auch das Leben bereits aus dem 


Körper gewichen war, jo hatten doch Hals und Geſicht die Lebens⸗ 


wärme noch nicht verloren, auch die Gelenke waren noch . — u 


Kumis eilte nach dem 11. 1 um dort das Entſetzliche 
u melden. Der Schutzmann Strehlow, der ſich ſofort an den 


hatort begab, fand im Graſe auch noch die Nothpfeife und das 
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ihren Hut und Mantel für 4 Mark verkauft hat und da 
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Il 2 Mer 


beblutete Taſchenmeſſer des Ermordeten. Inzwiſchen war die 
Kunde von dem Verbrechen ins Publikum gedrungen und dur 
den offenſtehenden Eingang in der Invalidenſtraße drängten 
Schauluſtige in den Park. Die gefammten ee ließen 
darauf ſchließen, daß des Nachts Diebe einen Einbruch in die 
Eliſabethkirche unternommen hatten. Der Nachtwächter Braun 
war im Beſitz eines Schlüſſels zu der Eingangsthür des Parkes, 
in dem ſich zur Nachtzeit oftmals lichtſcheues Geſindel aufhielt. 
Braun hatte jedenfalls, da er den Einbruch wahrgenommen, 
die Parkthür geöffnet. Als die Diebe ſich überraſcht ſahen, haben 
ie dem Beamten, allem Anſchein nach, zunächſt Schnupftabak in 
ie Augen geworfen. Im Augenblick der größten Noth hat Braun 
wohl die wie fh gezogen und einen ſchrillen Pfiff ertönen laſſen, 
der auch, wie ſich ſpäter ergab, von einigen Perſonen gehört wor⸗ 
den iſt. Allein Niemand iſt dem Wächter zu Hilſe gekommen. Und 
wenn er auch den Säbel zog und um ſich ſchlug, ſo konnte dies 
den geblendeten Beamten nicht retten, denn er muß wohl von der 
Bande umringt und zu Boden geworfen worden ſein; darauf läßt 
wenigſtens der Umſtand ſchließen, daß die Hoſen des Ermordeten 
am Knie mit Erde beſchmutzt waren. Auch hat der Ermordete 
zweifellos mit einem Meißel und einem Zentrumsbohrer Hiebe und 
Stiche auf den Kopf und Hals erhalten. Durch dieſe Verletzungen 
iſt er jedenfalls bewußtlos geworden; allein tödtlich waren dieſe 
Wunden nicht, der Tod iſt erſt, wie die Gerichtsärzte konſtatirten, 
durch das Aufhängen a any Die Verbrecher müſſen außer⸗ 
dem auf ihrem Opfer gekniet haben, als ſie demſelben ſeinen eige⸗ 
nen Schlüſſelriemen um den Hals legten, denn in der Bruſthöhle 
und in den Därmen der Leiche fand ſich ein ſtarker Bluterguß vor, 
der nach Anſicht der obduzirenden Aerzte nur davon reſultiren 
konnte, daß ein erhebliches Gewicht, etwa ein menſchlicher Körper, 
auf dem unglücklichen Wächter gelaſtet haben mußte, bevor ihn 
ſeine Mörder au den Baum hängten. 
„Die Polizei entfaltete ſofort eine geradezu fieberhafte Thätig⸗ 
keit, um der Verüber dieſer verruchten That habhaft zu werden. 
Es war bekannt, daß der Ermordete der in jenem Stadttheil ſehr 
zahlreich vertretenen Zuhälter⸗ und Dirnenwelt furchtbar verhaßt 
war, denn Braun, ein Mann von herkuliſcher Geſtalt und ſeltener 
Körperfräfte, ging energiſch und furchtlos dieſem lichtſcheuen Ge⸗ 
findel zu Leibe. Es waren auch in der Mordnacht am Gitter der 
Paxkeinfaſſung zwei Männer und eine Frauensperſon, letztere höchſt 
auffallend gekleidet, geſehen worden; allein es dauerte lange Zeit, 
ehe es möglich wurde, das Dunkel dieſes Verbrechens einigermaßen 
aufzuhellen. Wohl fiel ſehr bald der Verdacht auf das ſehr übel 
beleumdete Töpfer Heinzeſche Ehepaar. Am 8. März 1888 wurde 
auch Heinze auf die direkte Beſchuldigung ſeiner Frau verhaftet. 
Allein bereits am 22. Mai deſſelben ande mußte er wieder aus 
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. ung einer Anklage doch nicht hinreichte. Die weiteren Nach⸗ 
forſchungen ergaben aber, daß die beſchriebene Kleidung der am 
Parkgitter beobachteten Frauensperſon genau auf die der EN 
Heinze paßte. Dazu kam, daß, wie weiter feſtgeſtellt wurde, Frau 
Heinze am 15. Oktober 1887 der unverehelichten Anna een 
e 

Heinze zunächſt leugnete, derartige Kleidungsſtücke jemals been 
zu haben. Erſt, als ihr dies nachgewieſen wurde, behauptete fie: 
hr Hut und Mantel ſeien ihr geſtohlen worden. Im Uebrigen 
hat ſich Frau Heinze, als ſie am 28. September 1887 den Polizei⸗ 
Inſpektor v. Hülefiem zufällig in dem Moabiter Kriminalgerichts⸗ 
ebäude traf, in der Braunſchen Mordſache als 11 8 ange⸗ 

oten. Sie . dem Polizei⸗Inſpektor, daß ſie in der Mord⸗ 

nacht an der Cliſabethtirche 4 Männer und eine Frauensperſon 
eſehen habe. Die Frauensperſon konnte Frau Heinze ſehr genau 

1 Es war dies kein Wunder, denn das Bild, das ſie 
von jener Perſon entwarf, war ihr eigenes. 
dadurch verhüten, daß ſich der Verdacht auf ſie ſelbſt lenkte. Außer⸗ 
dem hat eine Frau Ühtes, bei der die Heinzeſchen Eheleute wohnten, 
bekundet, daß letztere am Morgen des 27. September gegen 5 Uhr 


nach Hauſe 1 ſeien. Ferner hat Frau Uthes beobachtet, 
daß Frau Heinze, die ſonſt ſehr lange zu ſchlafen pflegte, am frag⸗ 
lichen Morgen ſchon ſehr früh wach war, im Bett ſaß. 
und ihrem Mann Rock und Hemde, die zerriſſen und ſtark 
mit Blut beſudelt waren, nähte. Die Heinze hat auf Be⸗ 
fragen der Ühten mitgetheilt: Sie habe ſich die ganze Nacht an 
der Eliſabethtirche herumgetrieben aber nichts „verdient“, 


und habe ſich ſchließlich mit ihrem Mann geſchlagen; bei dieſer 


JCCCͥͤ] é 


Gelegenheit ſeien Letzterem Rock und Hemd zerriſſen worden. 


Sie wollte jedenfalls | find 
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Weiteren ſoll die Heinze der Uhtes von dem Morde zu einer Zeit 
Mittheilung gemacht haben, als derſelbe noch nicht bekannt war. 
Auch ſoll die Heinze ein blutiges Hemd verbrannt haben. Ferner 
ſoll der am Thatorte vorgefundene Meißel als dem Heinze gehörig 
rekognoszirt worden ſein. Endlich erregten verſchiedene, von beiden 
einzeſchen Eheleuten gemachten Redensarten in hohem Maße den 
erdacht. Dieſe und wohl noch andere 8 veranlaßten die 
Behörde, am 20. Dezember 1890 beide Heinzeſchen Eheleute zu 
verhaften und ſie heute, obwohl ſie buen jede Schuld in Ab⸗ 
rede ſtellen, des in Rede ſtehenden ſchweren Verbrechens angeklagt, 
den Geſchworenen vorzuführen. Heinze heißt mit V . 
Gotthilf Rudolf Herrmann; er iſt am 22. Mai 1864 K Krieſen, 
Kreis Friedeberg geboren, evangeliſcher Konfeſſion, nicht Soldat 
geweſen und bereits 13 mal wegen Diebſtahls, Hehlerei, Haus⸗ 
iedensbruchs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Kuppelei, 
öthigung, . und Körperverletzung mit Gefängniß 
und Ehrverluſt beſtraft. och bedeutend größer iſt das Sünden⸗ 
regiſter ſeiner um 15 Jahre älteren Gattin, von der er im Grunde 
enommen nur der eheliche Beſchützer iſt. Dieſe, eine geborene 
Will, heißt mit Vornamen: Anna, Johanna, Sophie, Dorothea; 
ſie iſt am 10. Juni 1849 zu Berlin geboren, 1 und außer 
44 Mal wegen Sittenpolizei⸗Kontravention, 17 Mal wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Hehlerei, Kuppelei, ſchwerer Urkundenfälſchung, Unterſchla⸗ 
ner Münzvergehens und wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit Ge⸗ 
ängniß und Zuchthaus, zum Theil von ſehr langer Dauer, ſowie 
mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht, beſtraft. (Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 26. Sept. [Schwurgericht.] In einem von der 
Firma Römling u. Kanzenbach zu Poſen gegen den Ritterguts⸗ 
beſitzer Pohl in Szezodrowo bei dem Landgerichte zu Liſſa an⸗ 
geſtrengten Prozeſſe wurden am 7. Februar 1889 vom Amtsgerichte 
zu Poſen der Maſchinenmeiſter Oscar Peikert, jetzt in Rengers⸗ 
ade wohnhaft und der Heizer Auguſt Wrobel aus Jerſitz als 

eugen eidlich vernommen und ſollen ſich hierbei beide des wiſſent⸗ 
ichen Meineides ſchuldig gemacht haben. Im September 1888 
ließ der Rittergutsbeſitzer Pohl durch die genannte Firma einen 
Theil ſeines Landes mit einem Dampfpfluge pflügen und ſollten 
17 Hektare davon 35 Centimeter tief gepflügt werden. Pohl be⸗ 
mängelte die Arbeit, weil nur 25 bis 28 Centimeter tief gepflügt 
worden ſei und es kam zum Prozeſſe. Darüber, wie tief gepflügt 
worden, namentlich darüber, ob die Tiefe 35 Centimeter oder wie 
viel weniger betragen habe, wurde Beweis erhoben und Peikert 
und Wrobel als Zeuge vernommen. Peikert bekundete nach 
ſeiner Vereidigung: Ich war dabei Aude Pa als im September 
1888 beim Beklagten von der Klägerin Dampfpflugarbeiten vor⸗ 
genommen wurden, ich war damals Apparatführer. Es wurden, 
wenn ich mich recht erinnere, mit dem e 73 Morgen 
gepflügt. Von dieſer Fläche wurden etwa 63 bis 65 Morgen 
35 Centimeter tief gepflügt. Ich war etwa 2 bis 3 Stunden nicht 
bei der Arbeit zugegen. Als ich zur Arbeit zurückkehrte, beſchwerte 
ſich der Inſpektor des Beklagten, daß die Leute nicht 35 Centimeter 
tief gepflügt hätten; ich ſtellte durch ich feſt, daß dieſe Be⸗ 
hauptung richtig war. Etwa vier Morgen Kleeſtoppel waren circa 
29 Centimeter tief gepflügt und etwa 4 Morgen Sturzacker 22 bis 
26 Centimeter tief. Die Urſache hiervon muß in dem Untergrunde 
elegen haben, denn der Pflug war, wie ich durch Nachfrage feſt⸗ 
tellte, nicht veritellt worden. Um die Tiefe von 35 Centimeter 
wieder zu erreichen, wurde der Pflug entſprechend geſtellt und 
betrug dann die Tiefe 35 Centimeter und darüber. Hiernach 
von der ganzen Flä etwa 63 org ( 
meter tief und 8 bis 10 Morgen 22 bis 29 Centimeter 
tief gepflügt worden. Wrobel ſagte nach ſeiner Beeidigung aus: 

ch war im September 1888 dabei zugegen, als von der kläge⸗ 
ſchen Handlung Dampfpflugarbeiten auf dem Acker des Beklagten 
vorgenommen wurden; ich war dabei als Dampfpfluglenker thätig. 
Der Pflug wurde auf 35 em Tiefe geitellt; er arbeitete wegen 
des verſchiedenen Untergrundes nicht gleichmäßig. Ich habe daher, 
wenn die Tiefe von 35 em nicht erreicht wurde, den Pflug ander⸗ 
weit geſtellt, in Folge deſſen er dann wieder die Tiefe von 35 cm 
erreichte und bisweilen bis zu 40 cm überſchritt. So viel ich mich 
entſinne, wurden damals 72 Morgen bearbeitet; ich kann aber nicht 
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dies nicht wiſſentlich gethan hätten, ſo doch fahrläſſig. 
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angeben, wie viel von dieſer Fläche mindeſtens 35 cm tief und 
wie viel weniger tief gepflügt worden iſt. Dieſe Ausſagen ſind 
objektiv unrichtig und ſollen auch wider beſſeres Wiſſen abge⸗ 
Die Arbeiten wurden mit einem Fowlerſchen 
mpfpfluge ausgeführt; die Furchentiefe wird danach be⸗ 
ſtimmt, ob der die Pflugſcharen tragende Geſtellrahmen in größere 
oder geringere Nähe des Erdbodens gebracht wird. Die Stellung 
des Geſtellrahmens läßt ſich während der Thätigkeit des Pfluges 
nicht gut u eine unbedeutende Veränderung der Furchen⸗ 
tiefe — von 6 bis 8 Centimeter — kann aber durch Verſtellung 
des ſogenannten Laufrades herbeigeführt werden. Nach der An⸗ 
entimeter faſt nirgends erreicht wor⸗ 
den, weil eK zu ſchnell arbeiteten und weil Wrobel 
die Furchentiefe durch Verſtellung des Laufrades bewußt ver⸗ 
minderte. Der Wirthſchaftsinſpektor Kuhn aus Kokoſzezyn ſah das 
Pflügen mit an und nahm etwa drei⸗ oder viermal Meſſungen 
der Furchentiefe vor. Kuhn fand nirgends eine Tiefe von 35 Centi⸗ 
meter, ſondern nur eine ſolche von 22 bis 25 und höchſtens 
31 Centimeter. Nur an einer Stelle von 1 bis 1½ Morgen war 
tiefer als 35 Centimeter gepflügt. An zahlreichen Stellen des 
gepflägten Landes find am 13. Juni 1891 auf Anordnung des Gerichts 
5 une vorgenommen worden; die betreffenden Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen bekundeten, daß noch jetzt die Tiefe des Pflügens ſich mit 
großer Genauigkeit feſtſtellen laſſe, weil unter der Aclerkrume eine 
feite, vom Pfluge nicht berührte Lehmſchicht lagert; eine Tiefe von 
35 Centimeter ſei nirgends vorgefunden worden, ſondern nur von 
20—30 Centimeter; der Vogt Schwarz will aber auch eine Stelle 
von 36¼ Centimeter Tiefe gefunden haben. Angeklagte find nun 
beſchuldigt: zu Poſen am 7. Februar 1889 vor dem königl 
Amtsgerichte den vor ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich 
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu Haben. Beide Angeklagte 
behaupten, die Wahrheit gejagt zu haben, es könne ihre 1 
aber anders aufgefaßt ſein, als ſie gemeint haben. Wrobel 
ſogar dem Richter ausdrücklich geſagt haben, es wäre nicht überall 
35 Centimeter tief erg worden, ſondern ſogar ſtellenweiſe nur 
bis zu einer Tiefe von 25 Centimeter und noch weniger. Der Richter 
gab die Möglichkeit zu und erklärte, es ſchwebe ihm auch ſo vor, als 
wenn Wrobel von 25 Centimtr. geſprochen habe, es ſei dies aber für den 
Prozeß damals nicht von Erheblichkeit geweſen und deshalb nicht aufge⸗ 
nommen worden. Dem Wrobel ſtellte der hieſige Brauereidirektor 
Ahlert das Zeugniß aus, daß er ein ordentlicher, rechtſchaffener 
Menſch ſei. Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht. Die 
Abſicht der Angeklagten ſei dahin gegangen, zu bekunden, daß 
überall eine Tiefe von 35 Centimeter zu erreichen verſucht und 
zum größten Theile auch erreicht worden ſei. Die Angeklagten 
hätten, um die Arbeit zu beſchleunigen, flacher gepflügt, als ihnen 
aufgetragen war und dies mußten ſie bei ihrer Vernehmung auch 
gewußt haben, ebenſo, daß die Tiefe von 35 Centimeter höchſtens 
an einer Stelle, ſonſt aber nirgends erreicht worden ſei. Jeden⸗ 
falls hätten ſie eine objektiv falſche Ausſage gemacht, Bm N ſie 
ie Ver⸗ 
theidiger ſtellten dem entgegen, daß bei einer ſo ſchwierigen Ver⸗ 
nehmung über landwirthſchaftlich techniſche Dinge naturgemäß 
eine andere Auffaſſung als die von den Zeugen geäußerte 
wahre Willensmeinung vorkommen und das Protokoll daher etwas 
anderes enthalten könne, als Na ſei. Das Mißverſtändniß, 
welches hier obgewaltet, hätten die Angeklagten nicht verichuldet. 
Es hätte aber auch an jeglichem Motiv zur Begehung eines ſo 
ſchweren Verbrechens gefehlt. Peikert hätte damals gar nicht mehr 
bei Römling u. Kanzenbach in Dienſten, ſondern mit dieſer Firma 
im Prozeſſe geſtanden. Wrobel ſei damals auch im Begriffe ge⸗ 
weſen, eine andere Stellung zu ſuchen und ſei gegen Tagelohn be⸗ 
ſchäftigt worden; an einer Beſchleunigung der Arbeit könne ihm 
aber nichts gelegen haben. Die beiden Angekla zten wurden günz⸗ 
lich freigeiprochen. 

* Trier, 25. Sept. In der Anklageſache gegen die Kaufleute 
aus Idar wegen Umgehung des Reichspoſt⸗Geſetzes wurde 
1 das Urtheil geſprochen. Die Kaufleute Samuel und Emil 

euheuſer wurden zu je 292 M., Elias Albert Neuheuſer zu 178 
Mark, die Boten, durch welche die Briefe befördert wurden, und 
zwar Schneider zu 452 M. und Mildenberger zu 122 M. Geld⸗ 
buße verurtheiit. 

* München, 24. Sept. Das Amtsgericht verurtheilte heute 
auf Grund einer Beleidigungsklage den Direktor des Aus kunfts⸗ 
bureaus Schimmelpfeng zu 50 M. Geldſtrafe, weil das Bureau 
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Die internationale Kunstausstellung in Berlin. 


Von 
Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Zum Schluß ſoll noch in knappen Ausführungen ein 
Ueberblick über die plaſtiſchen Arbeiten der Ausſtellung ge⸗ 
geben werden. 

Wenn die weitüberwiegende Mehrzahl der ausgeſtellten 
Bildhauerarbeiten deutſchen Urſprungs iſt, ſo liegt dies nicht 
allein an den Schwierigkeiten, die die Einſendung ſolcher Ar⸗ 
beiten den Ausländern bereiten. Es liegt ebenſo ſehr daran, 
daß die deutſche Plaſtik eine weit bedeutendere Durchſchnitts⸗ 
. DR erreicht hat, als die deutſche Malerei und der Konkurren 
es Auslands mit Leichtigkeit Stand hält. Von den nicht⸗ 
deutſchen Bildhauern kommen diesmal eigentlich nur die Oeſter⸗ 


N N reicher und Belgier in Betracht. Bei den Belgiern herrſcht wie 
in der jüngeren 


erliner Bildhauergruppe der nach Lebendig⸗ 
keit und phyſiognomiſcher Schärfe ſtrebende Realismus vor. 
Nur ſelten opfern ſie dieſem Streben nach Wahrheit die 
Rückſicht auf das Schöne. Wenn dies aber z. B. de Haen 
thut in ſeiner ſitzenden Figur eines nackten ſiechen Mannes 
(„Verlaſſen“), jo bietet er eine jo vortreffliche Naturſtudie, 
daß nur diejenigen, die einen ltus des Schönen sans 
Phrase fordern, unbefriedigt bleiben können. Die ſchönſten 
Arbeiten haben Paul de Vigne, A. v. Beurden, Julian 


Dillens, v. d. Stappen, J. M. Herain geſchaffen — in 


deieſen vollendeten Bildwerken zeigt ſich vielfach berfeffe Zug 
zꝛs!ur Wiedergabe moderner, ſozialer Motive, wie wir ihn bei 


der Malerei Belgiens gefunden haben. — C. Meunier be- 
Fein, nur wol aus dem modernen 
rbeiterleben. Alſo auch die Plaſtik kann bereits die Alle⸗ 
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gorie, dieſes Fremdwort der Kunſtſprache, entbehren. 


Von ſolch modernen Ideen ſind die Bildhauer Oeſter⸗ 
reeichs natürlich noch ebenſo entfernt wie die Maler der 


dieſem Gebiet ſchwerlich ſeines Gleichen findet. Victor Tilgner, 
der öſterreichiſche Meiſter der Porträtbüſte, iſt diesmal nicht 
ſo 85 vertreten wie ſonſt. Zwei Prager Künſtler, 
V. Wurzel und J. Myslbeck haben zwei Arbeiten von be⸗ 
ſonnen naturaliſtiſchem Gepräge ausgeſtellt, erſterer einen 
Martyrer am Kreuz, letzterer einen gekreuzigten Chriſtus. 

In der deutſchen plaſtiſchen Abtheilung iſt von nicht⸗ 
berliner Künſtlern der grandioſe, in Rom wirkende Joſef Kopf 
hervorzuheben, von deſſen vier Büſten beſonders die Döllingers 
und der Kaiſerin Auguſta das höchſte Lob verdienen. Die 
Berliner Plaſtik — ihr gehören wohl neun Zehntel der deut⸗ 
ſchen Skulpturwerke der Ausſtellung an — repräſentirt zwei 
Richtungen: die ſtrengere, konventionell gewordene Richtung 
der Rauch'ſchen Monumentalplaſtik, die uns nichts Neues zu 
ſagen weiß und dann die jüngere, vielfach in das maleriſch 


z Realiſtiſche leicht hinüberſpielende Richtung. Innerhalb dieſer 


ſind dann freilich wiederum mancherlei Unterſcheidungen zu 
machen. Da ſtehen z. B. neben den gedankentiefen Arbeiten 
eines Max Klein die nur graziöſen, oft beinahe frivol an⸗ 
muthenden Arbeiten eines Eberlein, neben den genialen 
Meiſterwerken eines Begas das zahmere, mehr nachempfin⸗ 
dende Werk eines Hundrieſer. Die beiden von Klein aus⸗ 
geſtellten Büſten haben wir bereits früher erwähnt — iſt die 
eine ein Meiſterwerk in der Behandlung der e ia 
Tönung des Marmors, der charakteriſtiſchen Erfaſſung der 
Perſönlichkeit, der Verlebendigung des Weſens, ſo iſt die Büſte 
der älteren Dame gerabegu muſtergiltig für die Verbindung 
von Marmor und Bronze zu einer ſcheinbar wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſich ergebenden Harmonie. Sein gewaltiges, geniales 
Können zeig Reinhold Begas in echt durchweg meiſterhaften 
Arbeiten. Noch mehr hat Eberlein ausgeſtellt, ohne ſich 
von einer neuen Seite zu zeigen. Je mehr Arbeiten dieſes 
Künſtlers man ſieht, deſto mehr macht ſich trotz der großen 
techniſchen Gewandtheit — oder vielleicht gerade deshalb — 
etwas Spielriges, Kokettirendes geltend. In der einen Figur 
„Erwachen des Frühlings“, die ſich auszeichnet durch die 
willenlos, wie gelöſt ſcheinenden ſchönen Arme des Mädchens, 
iſt leider die Stellung eine anatomiſch wohl unmögliche. 


ſie eine Statuette formend ſitzt, bei der Gruppe von der 
Seite geſehen, der anmuthige Fluß der Linien etwas hart 
unterbrochen — vielleicht kann dies für die Marmorausfüh⸗ 
rung noch geändert werden. Wuchtig und doch von anmuthi⸗ 
ger Schönheit find deſſelben Künſtlers Nymphe und Nixe, 
das Bedeutendſte aber, kraftvolle, echt männlich wirkende Ge⸗ 
ſtalten hat er in den koloſſalen Figuren des Jägers und des 
Fiſchers geſchaffen, die mit der Nymphe und Nixe die Eck⸗ 
figuren des Brunnens für Görlitz bilden. 

Zwei früh verſtorbene, wackere Künſtler, Joſef Kaffſack 


und Bernhard Roemer ſind durch vortreffliche Arbeiten ver⸗ 


treten, die ihr Andenken in Ehren erhalten werden — die eine 
Gruppe Kaffſacks iſt jetzt für die National⸗Gallerie en 
worden — ſolch Erfolg iſt dem armen Künſtler bei Lebzeiten, 
da er Manchem im Wege ſtand, nimmer beſchieden geweſen. 
Carl Hilgers hat ſein in edlen Linien gehaltenes, ſehr wirk⸗ 
ſames Modell zum Düſſeldorfer Krieger⸗Denkmal ausgeſtellt. 
Nicolaus Geiger hat eine Fülle guter und intereſſanter Ar⸗ 
beiten geboten, von denen als vorzüglichſte die nackte Geſtalt 
eines kraftvollen Mannes zu bezeichnen iſt, der den Hammee 
emporhedt, um eine in der Linken gehaltene, getriebene Vai, 
zu bearbeiten. „Die Arbeit“ nennt der Künſtler dieſes ſchöner 
durch ſeine einfache, ruhige Größe bedeutend wirkende Werk, 
deſſen hohen Werth wir um ſo en anerkennen, als 
wir jüngſt des Künſtlers Konkurrenz⸗Reiterbild tadeln mußten. 
Als Schöpfer guter Arbeiten ſeien dann kurz noch Walter 
Schott, Max Unger, Robert Cauer, Max Baumbach, 
Echtermeier, W. Kumm, M. Kruſe u. A. hervorgehoben. 
Durchweg zeigt ſich, daß die Berliner Bildhauerkunſt, die der 
Münchens ſo überlegen iſt, wie die Malerei Münchens der 
Berlins, in lebendiger Charakteriſtik, in naturwahrer Dur 
bildung und Feinheit Großes leiſtet — weit bedeutenderes, als 
man annehmen ſollte, wenn man die plaſtiſchen Arbeiten zum 
Maßſtab nimmt, die im Staatsauftrag in den letzten Jahren 
ausgeführt ſind. Hoffentlich wird die diesjährige Jubiläums⸗ 
Ausſtellung den Anſtoß gegeben haben, daß hier Wandel ein⸗ 
tritt. Und hätte ſie ſelbſt ſonſt nichts genützt — dieſer eine 
Erfolg wäre ſchon ein großer, für die deutſche Plaſtik ungemein 


Donauſtadt. Beſonders ſchön ſind in dieſer Abtheilung die i 
leichtverkäuflichen Werke der Kleinplaſtik — hier ift Arthur) Mitt kraftvollen reifen Arbeiten iſt R. Toberentz ver⸗ 
Straſſer ein unübertrefflicher Meiſter, während Anton treten. Seine römiſche „Bildhauerin“ trägt einen ſchönen 
Scharff, der Guß⸗ und Präge⸗Medaillen ausgeſtellt hat, auf Kopf, iſt frei und zwanglos in der Haltung. Doch iſt, da 
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a, die nach einem anzuſtellenden Agenten exkundigte, 
Aber d ac ſehr ir unrichtige Auskunft ertheilt hatte. 
Der Direktor machte geltend, daß die Auskunft von einem ſeiner 
Beamten ohne ſein Wiſſen 5 75 die Information ſei dem Bureau 
jedoch von durchaus glaubwürdiger Seite zugekommen geweſen. 
Der Vertheidiger beanspruchte den Schutz des Paragraphs von der 
Wahrung berechtigter Intereſſen für ſeinen Klienten. Das Gericht 
rach jedoch in der Urtheilsbegründung aus, daß dieſer Schutz den 
KAuskanftsbureaus nur zukomme, wenn ihre Auskunftsertheilung 
auf Wahrheit beruhe. Es geht nicht an, durch müßiges Gerede 
die Exiſtenz eines Menſchen vernichten zu laſſen. 


Lokales. 


Poſen, 29. September. 


Es wurde bejclofien, 
in Liſſa l. P. abzuhalten, un . 
beauftragt, in dleſer Sitzung einen Vortrag über die Sun 
chendſte Vusführung, der in den 88 46 und 54 der Bundesraths⸗ 


des 
Mittwoch im kleinen Lambertſchen Saale eine Verſammlung zwecks 
bade 6 der Tagesordnung für die am 8. Oktober d. J. ſtatt⸗ 
Bi ende Generalverſammlung ab. Die Verſammlung wutde durch 
en Nebenrendanten der Stadt Poſen, Herrn Grundſchok, wel⸗ 
cher dieſelbe einberufen hat, geleitet. Auf deſſen Erſuchen nahmen 
am Vorſtandstiſche Platz die Herren Mareinkowski und 
oeven. Zum Schriftführer wurde Herr Köhler berufen. Die 
erſammlung trat ſofort in die Berathung der Anträge und zwar 
zunächſt der des Direktioriums ein. Punkt 5 der Tagesordnun 
verlangt eine Aenderung des 8 33 des Statuts dahingehend, da 
auch außerordentliche Generalverſammlungen berechtigt ſein ſollen, 
über Statutenänderungen zu beſchließen. In der Begründung 
wird namentlich berborgehoben, daß, da ordentliche General 
verſammlungen nur alle zwei Jahre ſtattfinden, während dieſer 
langen Zwiſchenzeit, welche durch die nöthige Beſtätigung event. 
Statutenänderungen noch verlängert werde, die Kaſſe ſehr leicht 
Schaden erleiden könne, daß auch die ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lungen meiſt durch anderen Stoff zu ſehr in Anspruch genommen 
ſeien. In der Abſtimmung trat die e dem Antrage 
einſtimmig bei. Der Antrag auf Erhöhung des Reſervefonds 
(Punkt 6 der Tagesordnung) wurde nach 55 5 Begrüundung 
ebenfalls einſtimmig angenommen. — Zu dem im Jahresberichte 
unter 8 verzeichneten Antrage ergriff, nachdem Herr 
Lage der Kaſſe kurz gezeichnet, der Vereinsvorſitzende, err Ober⸗ 
lehrer Dr. Kärger, das Wort und legte in längerer Rede die 
Abſichten und ägungen des Direktoriums, die Kaſſe betreffend, 
klar. Derſelbe führte etwa Folgendes aus: Es fällt beſonders den 
jüngeren Mitgliedern häufig ſchwer, die durch die hohe Sterbe⸗ 


peven die 


ge bon M. erforderlichen 1 5 zu zahlen. Deshalb 
oll ee die Möglichleit geboten ſein, ſich auch auf eine 
geringere Summe in 


er Sterbekaſſe verſichern zu laſſen. Dieſer 
Geſichtspunkt iſt aber nicht der beſonders . geweſen, 
nr vornehmlich die jetzige Lage der Kaſſe. Der Reſervefonds 
ft, verglichen mit der Anzahl der Mitglieder und der Höhe des 
Sterbekaſſengeldes, durchaus unzureichend, und FIR Lehrex welcher 


— w er n der 
3 er dieſe nicht genügen Gewähr eiſtend, ſo werden 
hn auch hohe Sterbekaſſengelder nicht zum Beitritt veran⸗ 
laſſen, wie ſich dies bei unſerer Kaſſe 7 Erhöhung des 
Sterbekaſſengeldes ohne entſprechende Verſtärkung des 
Reſervefonds — gezeigt hat. Die Zurückhaltung der Lehrer 
unſerer Kaſſe gegenüber iſt ein vollgiltiger Beweis dafür, daß eine 
Aenderung der Verhältniſſe durchaus geboten iſt. Tritt dleſelbe 
nicht ein, ſo wird die Kaſſe in vielleicht nicht zu langer Zeit wegen 
abnehmender Frequenz zur Herabſetzung des Sterbekaſſergeldes 
gezwungen ſein. Dieſer Zwang würde ſehr ſchnell weitere Schritte 
ur Folge haben, und ſo wäre für alle Mitglieder die Gefahr der 

eduktion eine ſtetig ſteigende. — Das Direktorium war ſich bei 
Aufſtellung der Vorſchläge wohl bewußt, daß die Zahlung eines 
beſonderen Beitrages zur Verſtärkung des Reſervefonds für Viele 
ein Opfer bedeutet, indeſſen iſt dieſes Opfer im Hinblick auf die 
Sicberſtellung des Sterbekaſſengeldes ein geringes. Uebrigens tt 
auch das Direktorium gewillt, durch Geſtattung von Theil ahlungen 
bei geringer dase des Reſtbetrages möglichſt Erleichterungen 
eintreten zu laſſen. Die Höhe des von jedem Einzelnen zu leiſten⸗ 
den Beitrages zur Verſtärkung des Reſervefonds richtet ſich nach 
der Dauer der Mitgliedſchaft. Selbſt die älteſten Mitglieder 
ze dann immer noch ein Sterbekaſſengeld erhalten, welches fie 
bei ihren Leiſtungen höher zu beanſpruchen nicht berechtigt ſind. 


Eine Auflöſung der ar . die allergrößte . 0 ſämmt⸗ F 
0 


licher Mitglieder zur 


ge haben. Daraus ergiebt ſich, daß die 


Zuſtimmung zu den gemachten Vorſchlägen im Intereſſe nicht nur G 


der älteren, ſandern auch der jüngeren Mitglieder liegt; denn neben 
der Sieeritellung werden nur auf dieſem Wege ſpäter die Er⸗ 
leichterungen, welche die Mitglieder bis jetzt vermißt haben — z. B. 
dis Abnahme der Höhe der Beiträge bei längerer Mitgliedſchaft — 
glich ſein. — Nachdem noch Herr Witte für den Antrag ge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe von der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
Erläuter Zu Antrag unter 9 giebt Herr Dr. Kärger die nöthigen 
. l erungen. wünſcht der Sterbekaſſe eine Spar⸗ und 
bilde dong kasse und eine Hilfskaſſe anzugliedern. Der zu 
u Helle Generafperjammlungs-Augj ſolle nicht nur 
feſtſtellen, inwieweit die Mitglieder zu Leiſtungen für die Kaſſe 
Na werden ſollen, ſondern auch die Erweiterungen der 
are 2 Dem letzteren Gedanken gegenüber wird von 
Aua de 8terberafft n daß zunächſt unſere ganze Arbeits⸗ 
taft der Sterbekaſſe ailein gehören müſſe. Dem entſprechend 


der Antrag unte 7 
und „und Neubildung“ er Weglaſſung der Worte „die weiteren 


nd angenommen. Zu den Wahlen (Punkt 18 
bis nr 3 Be beſchloſſen, Herrn Weym a 0 n At: 25 
Ren Ba 55 und als Direktlonzmiiglieder die ausſcheidenden ande 
zur Wilde wahl vorzufhlagen, Von Vorſchlägen für die Wahl des 
General-Berfomunfungs-Ausfcpufjeg wird vorläufig Abſtand genom⸗ 
men, da möglichſt Ba Vereinsmitglieder aus der rovinz dazu 
gewählt werden ſollen. Von der Berathung der übrigen Anträge 
wird ebenfalls abgeſehen, da dieſelben ihre Erledigung entweder 
bereits — — e noch finden werden. 
0 + e Dampf⸗ bon 
Helche ſich ſpeztell 5 ziegelei in Obrzyca (Ratay), 


t der Fabrikation 8 
it Diefer Tage pon dem nach Berlin verogenen lobte Weiß 


. erworben worden. Der Kan preis beträgt 290 000 
ark. 
De. Ein Reiſender, der auf einer Herbe 
und deſſen Kleider einer rung bedurften Pe dare delt 
gen es ihm aber an dem nöthigen Kleingeld fehlte, ſuchte ſich auf 
billige Weiſe zu equipiren, indem er den Anzug des Herbergswirthes 
ich aneignete und mit dieſem verduftete. Doch bald bemerkte der 
eſtohlene ſeinen Verluſt, flugs ging er nach der Bahn und hier 


\ 
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elang es ihm kurz vor an des Zuges noch den Eskamoteur 


eines Anzuges zu faſſen. Als auf Veranlaſſung eines Schutzmannes 

der Koſſer des Reiſenden geöffnet wurde, fand a der vermißte 
Anzug vor und die ſo ſchleunig in Szene geſetzte Abreiſe erlitt nun 
eine unliebſame Unterbrechung durch die Feſtnahme des Diebes. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 28. Sept. Geſtern ſtarb der bekannte 
ruſſiſche Schriftſteller Iwan Alexandrowitſch Gontſcharow. 

Petersburg, 28. Sept. Im erſten Semeſter 1891 be⸗ 
trugen die Staatseinnahmen 423 200 000 Rubel, darunter 
404 000 000 Rubel ordinäre Einnahmen, die Staatsausgaben 
betrugen 406 000 000 Rubel, darunter 396 500 000 Rubel 
ordinäre Ausgaben. Es ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 
16 600 000 Rubel. Im erſten Halbjahre des Vorjahres be⸗ 
trugen die geſammten Einnahmen 427 300 000 Rubel, die 
Ausgaben 429 700 000 Rubel. 


f Bern, 28. Sept. Auf der Bundeskanzlei ſind bis heute 70er 53 M 
ungefähr 35 000 Referendums⸗Unterſchriften gegen den Ankauf 


der Zentralbahn eingetroffen. Es muß demnach Volksabſtim⸗ 
mung ſtattfinden. Es wird angenommen, daß die Zahl der 
Unterfchriften bis auf 100 000 ſteigen wird. 

Nom, 28. Sept. Der Papſt empfing ſämmtliche zum 
Pilgerzuge katholiſcher Jugend gehörenden auswärtigen Wall⸗ 
ahrer. 


Paris, 28. Sept. Dem „Temps“ wird aus Port Said 29 


gemeldet, ſeit Anfang Auguſt hätten 7 Dampfer mehr als 
8000 türkiſche Soldaten nach Yemen gebracht. Der Aufſtand 
ſei bisher keineswegs niedergeworfen. 


Osnabrück, 29. Sept. Der Reichskanzler gab geſtern 
Abend ein Souper, an dem die Offiziere, Reſerveoffiziere und 
Spitzen der Behörden theilnahmen und reiſte gegen 12 Uhr 
Nachts nach Berlin zurück. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 29. September. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Wriggers u. Horſt a. Hanau, Spanier a. Crefeld, Jacobi u. Wald⸗ 
mann a. Breslau, Harms a. Ehrenfeld, Beer a. Wongrowitz, Mar⸗ 
manns a. Bremen, Levy a. Stettin, Kempinski a. Leipzig, Mor⸗ 
kramer a. Rheydt, Zimmt a. Berlin, Krug a. Frankfurt a. M., 
1 Hecking g. Dortmund, prakt. Arzt Dr. Landsberg a. 

ſtrowo, Frau Schmidt u. Paſtor Schmidt a. Graben, Oberkontroll⸗ 
9 5 enkpicht a. Samter, Rittergutsbeſitzer v. Zaborowski a. 
yganow. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow 
u. Sohn a. Nieſchawa, Kolski a. Wojnowo, Frau d. Taczanowska 
a. Szyplowo, Frau Niegolewska a. Oſtrowo, Reg.⸗Aſſeſſor Buſenitz 
u. Rentier v. Wodpol a. Poſen, die Kaufleute Packermann a. Won⸗ 

rowitz. Behrens a. Thorn, Rovenhagen a. Danzig, Frau Orpi⸗ 
Female a. Rußland. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Frau Genergllt. v. Hofbauer, General-Major d. d. Decken m. Frau 
1 


u. Portep ich Buſſert a. Poſen, Prem.⸗Lt. v. d. Cheva 
m. Frau, Fabrikant Günz u. Dr. aer m. Frau a. Berlin, Reg.⸗ 


Präſident v. Tiedemann a. Bromberg, Schloßhauptmann, Land⸗ 
tagsmarſchall u. Landrath Frhr. v. Unruh⸗Bomſt a. Wollſtein, die 
Landräthe v. Burchhardt a. Schrimm u. de n a. Strelno, 
Generalbevollmächtigter des Fürſten v. Pleß Dr. Ritter a. Schloß 
Waldenburg i. Schl., die Rittergutsbeſitzer Lieut. Beyme a. Buto- 
wice, v. Nathuſtus a Uchorowo, Domänenpächter Lieut. Hoffmann 
m. Frau a. Neudorf, die Kaufleute Roſenthal, Mühlenthal, Iſaac⸗ 
ſohn, mean Perl u. Frau Jablonski a. Berlin, Burmeiſter a. Bar⸗ 
ne 8 8 1 Hölzer a. Königsberg i. Pr. u. Neuberger a. 
Fürth i. Bayern. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Mink, Steinert u. 
Ritter a. Breslau, u a. Gera, 5 a. Berlin, Schmit⸗ 
peter a. Neuſtadt, Kirſchbaum a. Eiche b. Berlin, Groll a. Ham⸗ 
burg, Wettcke a. Neuſalz a. O., Reſtaurateur Rudnitzki a. Oſtrowo, 
Bauunternehmer Thomas a. Thorn, Pharmaceut Hartmann a. 

atſchkow, Sek.⸗Lieut. Eggebrecht a. Glogau, Direktor Hemms a. 
önigsberg i. Pr., Geh. Kalkulator Reh a. Berlin, Adminiſtrator 
Böhnke a. Uchorowo, Fabrik⸗Verwalter Herzberg a. Falkſtädt. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute 
u. Abraham a. Breslau, Zickel u. Frau a. Liegnitz, 
Koſchmin, Gerſon u. Frau u. Wreſchinski u. Frau a. 
Frau Rogodzinska u. Tochter a. Gneſen, Frau Gürtel a. Schokken, 

rau Dr. Peiſer a. Pinne, die Gutsbef. Schwalbe a. Marianowo, 
u. = nen u. Frau a. Kocanowo, Rentier Lublinski u. Fam. a. 
e 


mbitz. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Gutsbeſitzer Leſinski mit 
am. a. Polen, die Kaufleute Wilden a. Warſchau, Heek a. Berlin, 
ieburowsfi a. Gorka Duchowno, Propſt Teſſmer a. Koſztowo, Fr. 
Lubecka m. Tochter a. Gneſen. 
Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Mosler a. Liegnitz, Drarinski a. Jauer, Ruppel a Zella, Fränkel 
a. Leipzig, Landwirth Kapczynsti a. Breslau, Ingenieur v. Mei- 
born a. Bromberg, Gutsbeſitzer Dütrich a. Parkowo, Wirthſchafts⸗ 
beamter Berlinsky a. Sielecha. 


weig 
Mamlok a. 
udewitz, 


Handel und Verkehr. 
Wien, 26. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


vom 23. Sept.“) 
Notenumlau f 443 329 000 Abn. 3 627 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber. . . 165154000 Zun. 17 000 „ 
0. in Go ee oo Zan. 3000 „ 
Gold zahlb. Wechſel. 25000 000 Jun. 8 000 „ 
ortefeuille 1381 103 000 Abn. 1814000 „ 
ombard 24584000 Abn. 277 000 „ 
potheken⸗Darlehne . . 114849000 Bun. 49 000 „ 
ſandbriefe im Umlauf . . 109160000 Bun. 190 000 „ 
teuerfreie Notenreſerve 11 363 000 Zun. 3 322 000 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Sept. 

Wien, 28. Sept. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 17. bis 23. Sept. 901 248 Fl., Mindereinnahme 37 094 Fl. 

73 9 28. Sept. [Wollauktion.] Wollton unver⸗ 
ändert, ſtetige Nachfrage. 


Marktberichte. 

Bromberg, 28. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 210—222 M. Roggen 212. 224 M., geringe Qualität 200 
bis 211 M. Gerſte 150—165 M. Erbſen Futtererbſen 150—160 
M., Kocherbſen 160—180 M., Hafer 150 — 165 M. Widen 120-135 
M. Spiritus 50er 72,00 M. 70er 52,00 M. 


hre Excellenz] F 
rie Da 


— * * 


Breslau, 28. Sept. (Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗ Bericht) 
. Neander, 1800 90 Er —.— Etr. abgelaufene 


00 Gd. 

Dit. 150,00 Gd. 
. 65,50 Br. 
excl. 50 und 70 

t 20,000 Liter. P. Sept. (50er) 70,50 
kt. 49,50 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 
Wetter: Schön. Temperatur: + 12 Gr. 


ver 


„ Verbrauchzabgabe ge 
Gd., (70er) 50,60 Gd., Sept. 


Stettin, 28. Sept. 
R. Barom. 28.3. 


855 feine über Notiz bez. Hafer p. 1000 Kilo loko neuer 
M. b ü Ot 


gulirungspreiſe: Weizen 223 M., Roggen 231,75 M., Spiritus 
* 2 (Oſtſee⸗Ztg.) 
Meteorologiſche Beobach en zu Poſen 


9 
n b Gr.reduz. in mm; 


66 m Seehöhe. 


Morgs. 7 

) Nachts Regen. 
Am 28. Septbr. Wärme⸗Maximum . 14,6 Celſ. 
Am 28. Wärme⸗Minimum + 85° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Septbr. Morgens 1,10 Meter 
* 28. 2 Mittags 1,08 N 
4 29 » Morgens 1,08 . 
Celegraphiſche Vörlenberichte. 
8 FJonds⸗Kurſe. 
Breslau, 28. Sept. 


ft. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,45, 
Konſol. Türken 17,95, Türk. Looſe 62,50, 4proz. ung. Goldrente 


303 Bo 
1945 


Dresdner Bank 133,50, 
e Tabaksrente uß 
g Se: Bergwerk 177,39, 
ainzer 110,30. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2427,,, Disk.⸗Kommandtit 
B Gußſtahl —,—, Harpener Lombarden 
—.— Portugieſen —,—, Dortmunder —.— 
Wien, 28. 7 (Schlußkurſe.) Auf die Rede des Reichs⸗ 
ee v. Caprivi in Osnabrück und jene des Miniſters Ribot 
in Bapaume ſehr feſt. Staatsbahn und Kreditaktien lebhaft. 
Oeſterr 4½% Papierr. 91,25, do. öproz. 102,10, do. Silberr. 


— } 


98,35, Egypter 490,62, 
Lombarden 252,50, do. Pri 


44, pros._ Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145¼. Große Ruff. lie 
249, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113% eh 
t. 


ondon, 28. Sept. (Sälubturfe) 
94%, Preuß. 4proz. Conſols 104 ¼, 


al. eb d. Conſols 
ente 89, Lombarden 9¼, 4 proz. 1 


en 5proz. 889 Ruſſen 
Serie) 8, konv. Türken 17%. öſterr. Silberrente 78, öfter. 


Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 89, Aprozent. Spanier 
71% 3½ proz. Cgypter 91%, 4 Drop. unifc Eaupter 90 , Zproz. 
ar. Egypter 100, 44, proz. Trib.⸗Anl. 95½, 6proz. Mexik. 87 /, 


ttomanbank 12 Suezaktien 114½, Canada Pacific 92%, De 
Beers neue 14, Platzdiskont 2¾ 
Rio Tinto 21%, 4½ proz. Rupees 75 ¼, Argent. 
sul von 1886 63%, Argentin. 4½proz. äußere 
36, Neue Z proz. Relchsa eihe 83, er 45 ½. 
In die Bank floſſen 112 000 Pfd. Sterl 
uenos⸗Ayres, 26. —.— Goldagio 307.00. 


0 . 

Köln, 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
—,—, neuer 22,00, vo. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
22,20. Noggen gieſiger lofo alter —.—, neuer 23,25, fremder loo 
25,75, p. Nov. 24,20, p. Mi 2. 15. Hafer biefiger loto alter 
6 


18 Gold 
oldanleihe 


a „ 
—,—, neuer 13,50, fremder 17 Rüböl loke 65,00, p. Okt. 63,80, 
p. Mai 1892 6380. Wetter: Schön. a 
Sept. Börſen - Schluß bericht.) Raffinirtes 


Upland middl., loko 44 Pf., 


Baumwolle. Still. 
Baſis middl., nichts unter 


Schmalz. Ruhig. Wilcox 37 
und Brother — Pf., Fairbanks 44% 


land 
low middl., auf e Cap x 
3 Pi; Okt. 43%, Pf., Nov. 44%, Pf., Dez. 44½ Pf., Jan. 44%, Bf. 


f. Armour 36 Pf., Roh 


2 


en, 28. B a 
Petroleum (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. Loko 
00 M. Br. 


} 
| 


Umſatz 40 B. Buenos⸗Avres, 10 B. Kämmlinge, 88 B. 


Wolle. 
Bo livia. 


— is. 
28. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
128 8 eng ne und 88 Spinnerei⸗Aktien 
85 Br. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109%), Gd. 

Hamburg, 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig, 5 
loko neuer 210—216. — 1 loko ruhig, mecklenb. lo 
neuer 215—240, ruſſ. loko ruhig, 190—192. — 

ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig te 63,00. — Spirtm ruhig. 
8 Ott. Nl St, p. Okt⸗Nov. 39°/, Br., p. Nov.⸗Dez. 39", 
Bra April⸗N 9 Br. — Haffee feſt. Umſatz 1500 Sack. — 
435 nn 9 anbard white loko 6,35 Br., p. Okt.⸗Dez. 


Hafer ruhig. Gerſte 


Br. — ee nt 
Hambur Apt Ne (Schlußbericht.) Rüben 
44 uder I. Peda 95 Basis Rendement neue Ufance. fr⸗ 


ord Hamburg p. Sept. 1870 v. Okt. 12,77, p. Dez. 12,67, 
März 12,95, p. 1. 13,15, Juli 13,35. Ruhig, September feft. 
amburg, 28 Sept. Kaffee. Machmittagsbericht.) Good ave⸗ 


Er Santos p. Sept. =». Dez. 59, p. März 58, p. Mai 
155 N 

25 een Weizen loko billiger, v. 
Be 10,39 Gd., p. gi 7 Eon 10,73 Gd., 10,75 


Hafer Ra Debt 5 800d 2 & rühjahe (1a 6 7 


Gd., 6,19 Nov. — p 
Juni 1892 5,63 ad. 25 3 9 Koblcays p. Sept. Dit. —,— Gd., 
Su 3 — 
Paris, 28. Seit, REN, (Schlußbericht.) Weizen 
R. 0 p. Sur. 90, p. Oktbr. 26,80, p. Nov.⸗Febr. 27,70 
Aer 21.80. 2 1 Pe Sa 0 500 J. O80, 0 10 
e 61,70, 5 Jan.⸗ 1 — ker Helen, 1 


Sept. 71,00, p. Ott. 71,50, 5. Nov.⸗Dez. 722 25, p. Jan.⸗April 
Spiritus Jah April 40 p. Sa. ed 5 Oft. 38.75. p. Nov. 1 


39,00, p Wetter: Schön. 
— 55 28. Sept. Aber Robäuder 5 0 889 loto 
36,25. Weißer Zucker feſt, v. Sept. 
37.00, p. Dt p. Okt.⸗Jan. 0 Hen April 36,00. 
Havre, 28. Sept. (Telegr. der H rma Peimann, tegler 
u. 15 Kaffee in . chloß mit 15 15 eins Hauſſe. 
Rio 20000 Sad, Santos 15000 Sack Recettes für Sonnabend. 
Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 
Be den, good average Santos, p. Sept. 81,00, v. Dez. 
1 Sau 72,50. Feſt. 
. Sept. Free good ordinary 51. 
28. Sept. Bancazinn 55 ½¼. 
—— — 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
gene Nov. 247, p. gr 2 2 992 loko geſchäftslos, 
o. do. gde 31,08 ü 25 p. pn 3305 Raps p. Herb st 
ee oto „ P er 8 
Antwerpen Sept. ea (Schlufbertät) Raf⸗ 
91815 Type weiß Ru 15%, 1 2 Sept. 15 ¼ bez., 
. Okt.Dezbr. 15, Br., p. ärz 18 Br Weichend. 
Antwerpen, 28. Sept. Bol. 3 der 9975 Wilkens 
u. 1 — 1 


u. 
5% 


en ruhi afer behauptet. Gerſte ruhig. 
nn ondon, = 0 Bei m azuder Iso 15 ruhig. — 
Rüben. obst lolo 1% feſt. fugal Cub —. 

Spätere 5 Naben⸗Robzucker 18%. 

London, er Sept. Chilt⸗Kupfer 52 ¼ per 3 Monat 52%. 


Liverp 
ko vast ga 10.000 B. Stetig. gs 


te Weizen % bis 1 ſh. theurer gegen vorige Woche, frem⸗ 
der ruhig, unverändert. Für Malzgerſte mäßige Nachfrage. Hafer 
gefragt, volle Preiſe, Mahlgerſte und Mais eher williger. Uebrige 
ſtetig, unverändert. 
London, Sept. An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ P 
boten. Wetter: Seit er. 


bool, 28. Sept. Baumwolle. ee Muth⸗ 
erpool, 28. Sept. Nachm. 12 Uhr 50 70 0 Baumwolle 
Umſaßz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Un⸗ 


verändert. 


namentlich ſind hintere Sichten offerirt und 1 M. niedriger 
Roggenmehl bei einigem Geſchäft ſchwach, beſonders für nahe 
Sichten. Rüböl ſtill und etwas ſchwächer. Spiritus fand zu 
den ermäßigten Preiſen für alle Termine beſſere Kaufluft und die 
reife zogen um ca. ½% M. an. Der Begehr nach Waare iſt aut; 
neue Waare kommt wenig heran. Auch dauern die Klagen über 
geringen Ertrag der Kartoffelernte fort. 
eizen (mit ge u Rauhweizen) p. 1009 Kilo. Loko 

— 5 ae; ſtill. Gef. 00% 1 ae 20 3 u M. Loko 
—238 M. na eferun qualität dieſen 
Monat und p. Sept.⸗Okt. 226—,25 bez., p. Sktbr⸗ Nod eur 


Middl. 3 5 Lieferungen: Sept. ⸗Okt. 4%, * ⸗Nov.] Nov.⸗Dez. 225— 224, 10 600555 Fal b. April ⸗Mai 224,5 bez. 
4%, Dez.⸗ %, Febr.⸗März 4%, Mai⸗Juni 5% d. Alles Roggen p. oko flau, Käufer Berg 
Bekkzuferrelſ 5 Termine ruhig. Gel — ee Kündigungspreis — M. 955 
Kieser 28. Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. 2 bis 236 M. N Qualität. Sieferungsqnalttät 233 M., ß 
Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. inländ. —, p. dieſen Monat bez., p. Sept.⸗Ott 233,75 — 4.25 
unge Dholleras ½ theurer. bis 233,5 — Een bez., per Df.-Nob 280 72555 bez., p. Nov. 
amerikan. Lieferungen Sept.⸗Oktbr. 4% w de Dez. 229,5—228,75-—229,5 bez. p. Ar et 2255 222 —5 bez. 
Okt.⸗ Nov an do., Nov.⸗Dez. 4%, e Dez.⸗ Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Große und fiene 150-215 N. 
45% do., Ari . geht, b 10 Dr Febr. M 15 45% do., März⸗ [nach Qual. Futtergerſte 150—175 M. 
ea bi 5, do., a 5½ d. do. Hafer p. 1000 Kilo. Loko nur feine Waare behauptet. 


u... Woche 22055 Tons gegen 10 950 Tons in derſelben Woche M 


des vorigen Jahres. 
Glasgow 55 Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Barrants 47 

certiß tees bes oh Oft. So 8 16606. 1 she 
Meinst. ö 20 Sept Ace ee p. Sept. 102¼ C., 

p. Okt. 102 ¾ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 28. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
ee und mit zumeſſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 
n 3 8 ungünſtig, boten aber beſondere geſchäft⸗ 
liche Anregung nicht d 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig und 
n Folge von Nan machte ſich bald eine kleine Abſchwächung 
ee doch ſchloß die Börſe wieder feiter und in Folge von 
Den nen theilweiſe lebhafter. 
r Kapitalsmarkt bewahrte Be Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen bei zupfen Geſchäft, und fremde, feiten Zins tragende 
Papiere konnten ihren erthſtand durchſchnittlich gut behaupten, 
blieben aber gleichfalls ruhig; Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie 
Ungari ide Aproz. Goldrente feiter. 
r Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Deſterreichiſche Kreditaktien 
feſter und lebhafter, auch Franzoſen und Lombarden feſter, andere 
Oeſterreichiſche Bahnen ruhig; Schweizeriſche Anfangs matter, 
dad feiter. und lebhafter, namentli 


ind Juluſſce Gifenpabnaften siemtich fet und Sin; Oftpreufis 
nländiiche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ru reußi⸗ 
ſche Südbahn und Maxienburg⸗Mlawka abgeſchwächt n 


Bankaktien recht feſt; 
Berliner geen 
Bank . beſſer und 

77 1 epapiere wenig verändert und ruhig. Montanwerthe 
ziemlich et und ruhig. 


ER 


die ſpekulativen Tiskonto⸗ Kommandit⸗, 
= ande und Aktien der Darmſtädter 
after 


Zentralbahn; Warſchau⸗Wien gun 5 88 


Termine wenig verändert. Gek. 150 To. Kündigungspreis 155,5 

Loko 152—181 M. nach Qualität. Lieferungsqualitat 164 M. 
Bor, Fan „ ruſſ. und ſchleſ. mittel bis guter 154— 166, feiner 
172— ahn und frei — bez., p. dieſen Monat —., u 
Sept. D 156 —155,25— 5 bez., p. Sktor⸗Nov. 156—155,25—,5 
bez., p. Nov.⸗Dez. 157156 bez., 1 Dez. ⸗J Jan. —. 

Mais per 1000 Kilo. a Rn en aermine 80 chäftslos. Gek. 
— To. Kündigungspreis — M. nach Qual., 
p. N 85 p. Sept.⸗Okt. 147140 75 Teig 2. Okt.⸗Nov. _, 

ov.⸗ — 

Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200 — 225 M., Futterwaare 
188-198 M. nach Qualität. 8 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine weichend. Gek. — Sack. Kündigungspreis — p. bieien 
9 und 3 Sept.⸗Okt., p. Okt.⸗Nov. und p. Nov.⸗Dez. 31,9 bis 

Nabel 155 100 Kilo mit a 2 — ſtill. — 


tr. 
905 —, p. dieſen Monat und ®. — 65 
kt. 178. an 8 „Dez. 60,9 M., p. Hes @- —, per April⸗ 


Mai 61— 
A nl Kaztoffelfärte p p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 26,75 M. — Feuchte dgl. v. Sept. —— M. 


Kartoffelme Eb. 100 Kilo brutto incl. Sad Lobo 26,75 M. 


Petroleum. (Raffinirtes 8 white) p. 100 Bi ze mitt 
Nandi in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündigt 
in 1 — M., deen Monat — M., Durchſchnftte⸗ 
preis — 


Jan 
Spiritus mit 50 M. eee 85 100 Ltr. à 100 
Proz. . Wart 08 Tralles. — Ltr. Lündi⸗ 


= 1 85 Ltr. Bun nach Tralles. —.— Uiter. 


Proz. = 10000 Ba nach ug 
gungspreis — Loko mit Faß — 

Jpfeitng mit 70 Mk. RAR, ne Getündigt 
710 000 tr. Kü 19 51.2 re oto mit 8 1 —, ver 


e auswärtige chwa Zr "per. —. per 
London Sept. Die Getreidezufuhren betrugen in der) Hier Fur ei Dune ie Folge deſſen eu ct “nk 92 Hecht t Ber Mat 50.2 88 4 ls a 
Woche ee 185 bis 25. Sept.: Endliſcher Weizen 3828, fremder ſehr ſtill. Dem fonnte 1255 ziemlich behaupten. Roggen büßte Belsenmehl Nr. 9 82, 7 75, Nr. 0 90 5— 29 25 bez. 
69 880, engliſche Gerſte 1047, fremde 22 732, engliſche Dalogerfte ca. 1 M. ein. Das Geſchäft in effektiver Waare iſt ſtill, da An⸗ Feine Marken über Notiz b 

16 340, fremde —, engliſcher Hafer 1079, fande 733 Orts. Eng⸗ 0% pr ge? Waare der Saatzeit wegen knapp it. Amerit. D umen! Nr. 0 u. 1 9231.25 2551 do. feine 9 
liches Mehl 16 977, fremdes 44033 S Sack und 10 Faß. eſtern wird mit 3—4 M. Aufgeld gegen den laufenden Termin Nr. 0 ‚00-832 ben. Nr. 0 1¼ M. höher als Nr. 0 und 

London, 28 28. Sept Getreidemarkt. (Schlusbericht) Feinſterl angeboten. Auf Hafer drückt das ſtarke Angebot effektiver Waare, 1 55 100 910 Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. 1 Hub. mt M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = 12 M. 1 N, österr. W.= 2 m. I fl. Heil: W. I m. 70 f., 1 Frano oder I Lira oder I ene — #0 mr, 

a tee = — 1 — 30 G Sohw. Hyp gr 4½ 101,50 de & IWarsoh-Teres 5 slohenb.-Prior, 25 
Bank-Diskonto. wechsel “ 20. cgi. Pr 8% 820 cf Serb.Gid.Pfäb.| 5 | 88,25 8 | do. Wien. 18; Ns 1.87.69 4 te 
bene! 3 r 8 168,15 bz o ess. Präm.-A.| 3) 00. reg 5 | 85,19 da fweichselbahn| 5 do. Gold-Prior. 5 182.00 G 3 | 90 =@ 
London 20,34 bz am. 10 T.. 3, 137,00 8. do, do. naue 5 | 85,40 U. mst.-Rotterd.| 49/, 1129,25 a Südost, 8. (d. %s | 62,89 b. 0 |ı508 

a 87 80,39 oe tab.“ Ka 1 120,00 bz Stookh. Pf. 87. 4 | 97,06 beu [Gotthardbahn 64 128,75 be | do. Obligation.|5 102,50 Fir C — [163,00 620. 
en 8 . 173,20 ve Mein. 7Guld-L,| — 0G do.St.-Anl.87| 3% 90,29 & al. Mittelm. ..| 5%, | 91.96 bz do, Gold- Prior. 93, 80 do. 0 70.75 tz 
Petersburg... 44 |3 W. Hr 25 bz fOldenb.Loose| 3 125 40 8. an. Schuld- 4 al.Merid.-Bah| 71/, 1192,90 bz |Baltische ger. 3 do N do. do. St.-Pr. 0 103,0 G 
Warschau..\ 4} | 8 T. 1214.75 bz Ausländische Fond Ork.A. 1865in öttioh-Lmb. ..| 5.40 11.00 G IBrest-Grajewo i 95,69 br 6 e180 % 3828 “ Tanrensr.mot| 0 | 40:50 @ 
In Berlin 4.Lomb. 44 u. 5. Privatd.3] G : Pfd.Sterl.ov.| | ux. Pr. Honril 2350| 46,9% be Glan.Russ,Eis.gar. 81,00 brd —1— 3%) 93,25 0 sgt. Book-Br.| U | 49.00 C0. 
8 — — E e do. 40. C. 1 122,18 C Ischweiz.Centr| 6 45, bz fivang.-Dombr. ei 1 95,40 C eg Sohultheiss-Br| — 2854,25 8 
EN EEE eg 8o.consor80| 4 | 68,10 de 0 12 el, 3 Q do 4 eee Pe e 4 5 2 
enn Pen. A - — 325 8 do.Zull-Oblig| 5 ere . do Ie gun a nme 11 13780 0 
IChines. Anl. | 8 ¼ 01,50 2 rk.400Fro.-L.| — 53,40 be {ol = 6 ½ 61.50 G. 
| 18,13 6. 0 do. (obig) 188 91,49 be k. Bank nad. 80 8 ½ BI, 
Engl.Not. | Pfd.Sterl. gest. lee re e Kursk-Kiewoonv|4 | 30.69 tz _____Bankpapiere. faust.Zuoker| 0, | 62,80 84 
ee. ee 4 ui |, cee; 4 a |Eisenb.-Stamm-Priorität. Cee rsd 38e Eu ee % ze fan se, | En NE 
Russ. | Noten 100 fl. | 215.90 do. 1890 | 3.) 89,10 de do, do. do 4½ 99.50 8 Itdm-Colberg| 4% do. Kursk gor. ! | 87,50 8 do. Handelsges. 45 132.25 . Wien — sen d. 
Deutsche Fonds u. — ene | ee eg — 9 7 5 „ [Bresi-Warson.| / #7,50 be | do. en . 0.25 G 2 ee „„ 
eu B Pap. Finn h.Gold-Al 5 | 81.30 wG. 8 5 zakat.-St.-Pr.| 5 |101,50 do. Smolensk g. 5 | 99,25 ww. „do. Prod-Hdbk.| — doVoigt Winde 5 22 8 
Dische f- Anl. 4 |106,25 b 40. ons unld 4 6690 8 ieee u ‚BodnbAB,. en A ra en ee 12", NE 
7 a I 2 Poti-Tifli 7 A — 9 — 
40. 40. 3% gan fe ee. | 72,80 cc ider fr 2. 4 0108, 90 er frjäsan-Kostowgld | 87,80 b 6 1 öhlm. Strk. 4 99,73 8. 
Pras. cons Anl. 4. 1104,80 b 0 — r 41 2 2 Szatmar-Nag... 79,59 oz ÄRiasonk-Morozg|5 | 99,20 be Dang. Privatbank örbisdt.Zuok.| 4 5½½0 6 
46. do. | 3½ 97.40 br enge 2 la — S Dortm.-Gror..) 4½ 12.26 b Avbinzk-Bolog. 5 | 89,70 be armstädter Bk. 9 26,80 b öwe & CO. 18 12880 *. 
do. do. 3 | 84,60 be Aen. An | 8 | 8700 88 “arienbMiswk| 5 1106,50 G [Schuja-Ivan.gar..5 100,09 d. do, do. Zettel) 4,4 100,10 & ost. e: 886. oz 
do. Scrips,int. 2 84,09 dr G. 3 A 5 1% Mecklib. S:db.| 4 22,70 , HBüdwestb, gar. 4 93,00 bz Deutsche Bank- 10 146,25 oz do. Hofm. che 0 ve 
1 : 3 Ostpr. Südbah| 5 40.30 d [Transkaukas. 6 3 3780 bzG o,Genossensch.| 7 |11980 b [Germ-wrz,-Akt ben 
Ste. Sahle. Seh. 3 199.5 b o. Con. 88 3 age Saalbahn ö arsch.-Ter, g. 5 9520 de o. Mp.Bk.60pCt | 6½ 0 1 Görlitz e 26% G 
& 4 BO. VORN. % 51.10 veG Weimar-Gers. " arsch-Wienn.4 | 95.7) bæ Diso.-Command | 11 73,1 u Sort. Lüdr.....| — 
ag — 3 es er ne = Bm 5 Fegg "Ehlers. 5 ee na ladikawk.O.g.4 | 9 ‚60 t= Dresdener Bank ı0 |133,75 « 5 — 7 4378 . 
Posener Prov. - S 88,10 6. Ludwsh-Bexb.|10 224,89 G „parskoe-Seto....\5 | 51.90 & 5 * 78,30 ohwarzkonff — 229 25 be@. 
Anl..Scheine... | 2% 92,20 0 do.Silb -Rent.| 4½ 78.60 br übeok-Bdoh. | 71/,1148,25 we x natol.Gold-Obl.| 5 | 83,34 . oroditbank „.. 2 2. 8 Stettin. Vulk.- A 8 195.50 d 
Berliner 5 3,0 5. 6. 40. 250 f. 56. 4 Mainz- Ludwsh| 4% l 10,10 bz Berg-Märkisch| 3 / 96,00 K |Gotthardbahncv,| 4 101,0 G. ntornat. — 6 2425 — Sudenburg . 20 266,00 K. 
En 4270 S 40% dass) — 1321,30 @ r er Serb. 0 82 5 376 2 ese, Oredit| 12 170,28 8 [O.-SonkCham. 10 |101.90 2 
2% % l d ji ter e eee g s Wee e eee ol in eee 8 . 
Otrl.Ldsch 3 472 bs Poin.Pf-Br.i-IV| 5 67.00 bu G „* 355 K 4 37% — * * 208. Ital. 58 8 —— 71 „ do. (Giesel) 8 88.00 0 d. 
* UNUN BE do.Lig.-Pfi-Br.| 4 | 63,80 be s 9%, ae! 8 124,50 a Ge. Berl. Pferde 12 ¼ 218,60 b 
Kur-uNeu- Portugies.Anl. a re mb Pferdeb| 6 1106,75 &. 
mrk.neue| 3½ | 95,40 oz 1888—89| 4½ 52,40 6 0 enitoba ee oc 5 100,40 otsd.ow,Pfärb| 5 d 84 90 br 
el do. 41 ans G gern. Pr.-A. 4 . 12320 2 errabahn - 3 | 74,40 be t. 8 2½ Northern Paoifio — ra 6 96.33 — osen.Sprit-F. 5 69,50 br. 
© [Ostpreuss| 3½ | 93,75 88 „ Stadt-A,) 4 foreohtsba | 3a a Louis-Fran- INationaibk, f. O-.| 9 110% d. JRositzer Zuck. 4 | 62,60 0 C 
3 JPommer...| 3½ | 95,:0 bz& — "nl. V 4 78.10 2 0 eee, 413 30 bz 31 [21800 mm 6 [105,89 K — 0 174,90 d Schles. Cem... 19% 119,50 & 
J lposenson.| 4, ig be a g de. ene! | 82,36 8 en A4 /o zs a Pe See e % 151,75 be 8 Chem 5 jene . 
” o. do, Rente 0. © * 7 oe Ola. 0 
eee e ee ine: Be e . n ne 
. 2 * o. do. amort. der Buschtherader 10 bz Danz. po n orz. - Akt ſer becher da 
do. do. 4 ss. E = anadaPaoifb,| 5 4 87,10 G reohtab gar 5 | 88,60 6 ohe. Grd.-Kr.-Pr. ar 111,80 G — Pr@t.-Bi 6% = 75 2 5 nus — 123,56 be G. 
Idschl.LtA.| 3½ 86 20 we 4 18220 315 Dux-Bodenb. .. 12% 224,25 bz 4/,1101,30 c | do. do. 1. 3½ 192. 50 dd for. j H "120.40 za jPismerokhütte 
0 ge 37 95,20 6. do. N 3 | 86,25 be — Karl- 8. 7 7 95,20 bzG. a 5 ARE do. de. m abg.|3°/, 95.10 * o. ent 19 143.80 o &. ——— 1 uses = 
do. 2 „ oons, Graz- ac! Dux-PragG-Pr, do, o. V. a 9 d Akt, Donnersmi 
do. do.1.1l.) 4 do, 1872 & chau-Od....) 4 | 73,756. do, 4 | 97,50 wG | do. do. V. — 92 91,60 d. * er 8 1 ortm. St-Pr. a — | 64.10 dd. 
eee 2 Ep e ee ee eee eee ee MEN, 

— a I 0. 2 om Cz. 4,66 ba G fe o. 0. 0. l 7 

bommer.- 4 101,80 4 do. 1889| 8 & Ser. Kesten 4 | dr do Je 4 8,86 Caf 86, 4e. 3% 8% m d 81 8 344% a Rr 8 se 

Posensch, | 1 0489 be do. 1880) K 4 80 8. do. Lokalb.| 4 ½ ach- O mb. Nyp. Pf. 2. 100 1, 1101,00 8. Ä4o, Leinen z inowraol. 0 | 28,10 tz 

Preuss.....| 4 880 bz Russ. Goldrent| 6 1103.90 d do. Nordw.| 4 ¼ Gold-Pr.g.| 4 | 95,60 & | do. 40. Lz. 100% ½/ 92,00 mr Äneichsbank......\ 8.811142.25 be önig u. Lars 11 |1160U N. 
© (edles 4_ 1101,84 bz do, I864stpfl.| 5 103,75 be d do.Lit.B.Elb,) 5 ½ onpAudolfo| 4 | 80,25 G JMoiningerHyp-Pfdbr.|4 0,80 bs Russische Bank. 7 : ohham. cn. 18 118,50 f. 
Bad. Eisen. -A. 4 1, Orient 1877| 5 Raob-Oedenb.| ½ 23,40 be do.Salzkammg| 4 | 93,20 G. 0 Pr.-Pfdbr..|$ 127.50 & Ponies. Bankver.| 7 110.30 4 Louis-TiefStPr 3 135,00 8. 
Bayer. Anleihe) 4 (4,0 8. 1.Orient1878| 5 | 67,70 bz eichenb.-P.... 3,81 76,00 bz mbCzernstfr| 4 | 77,40 d. fPomm.Hypoth.-A arsohComrzb.| 10 l. 8,20 zB. 
Brem. A. 1890| 3½ 94 50 bz Nl.Orient1879| 5 | 68,70 bz üdöstr.(Lb. .| 0,8| 47,40 ne N do. do, stpfl.| 4 B. = br, lil. u. t. 105,40 wG| 26. Disoonte!l 8.9 do. Eisen-Ind. 11 121,50 bei 
Hmb.Sts. Rent, 3 91,25 G Nikolai-Obl...| 4 | 97,25 8 amin-CLand Oest. Stb. aft, g 3 | 83,60 0 5885 c r 10) 5 113,12 bz Rodenh.st.-! — ‚59 bzG. 
een , !!! 3 [ats ze 
do. amortAnl, rä.-Anl, bz a isenb..... „50 dz 80 0. * do. do. ‚0, Solos. Kohltw. 8 
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